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Un nouveau pont de bois, encore mieux combiné, ne ferait-il pas plus honneur à

l'industrie de nos forêts qu'à un commerce de matériaux étrangers?
Faut-il céder à des abus de voitures qui veulent rivaliser avec de plus en plus de

dimensions et de chargement et qui réclament un entretien toujours plus coûteux des

routes, ce qui n'empêche pas les maisons de trembler et de se lézarder à leur

passage. N'avons-nous pas assez de chemins de fer dans tous les sens, pour
transporter tout ce que l'on veut?
Défendons nos vieilles voûtes et nos vieux ponts de bois, ce ne sont pas eux qui
gênent! Paul Monnerat.

Ein schwedischer Itiseliof über «leu lleiiiiatscliiit/:
Bei der Förderung und Pflege des menschlichen Lebens kann und darf und muss

man verschiedene Wege gehen.

Der eine Weg geht mehr von innen nach aussen. Er sucht direkt den Mittelpunkt des

Lebens in Glaube und Denken, in Wille und Sitte zu erreichen. Er strebt darnach,
die Elemente der inneren Welt zu stärken, in welcher Religion und Sittlichkeit,
Lebensanschauung und Charakter ihren Grund haben. Diesen Weg versuchen wir
Geistliche und Angehörigen der Kirche zu gehen.

Wir tun das mit klarem Blick für die Folgen. Wir wissen, dass das, was wir so

gewinnen für die Veredelung des Menschen auch ein Gewinn ist für die ganze
äussere Kultur, wie sie sich in Haus und Heim und in der ganzen Gestaltung der
Materie von den in Form und Farbe erhabensten Gegenständen der Kunst bis hinab

zu den einfachsten Geräten in der Werkstatt des Handwerkers und bis zu den

Webereien im Vorrat einer Hausfrau ausdrückt.
Aber der andere Weg geht von aussen nach innen, und es ist gleich notwendig, diss

man ihn geht. Wenn ein Schnitzer das von ihm erfundene Ornament in edles Holz
schneidet, so wirkt sein Tun zurück auf seine Seele. Man kann die innere Schaffenskraft

eines Volkes sehr wohl ermessen, wenn man zusieht, wie seine Arbeiter
gedichtet haben, und wenn es auch in gehämmertem Eisen wäre. Wir haben gerade
hier in Värmland erfreuliche Beispiele dafür, was auf diesem Gebiet eine gute
Tradition zustande bringt. Denn das, was so geschaffen wurde, wirkt wie eine
anfeuernde Predigt auf die jüngeren Geschlechter. Das weiss der Heimatschutz. Und
auch wir Kirchenmänner sollten es wissen. Darin liegt der direkte Gegensatz von
dem, was man den Materialismus nennt. Keiner, dem das Menschenwesen an der
Seele liegt, sollte daher tadelnde Worte sprechen über den Weg, der von den Dingen
zur Seele geht, von den Sachen zum Leben und von der Materie zum Geist.
Freilich, am Schlüsse muss man wirklich bis zur Seele und zum Geiste kommen.
Wenn nicht, so wird das Ganze missgeraten, wird alles nur ein leerer Schein.

(Bischof Eklund an der Jahresversammlung der Schwedischen Vereinigung für Heimatschutz, 1929).

56

On nouveau ponr cle bois, encore rnieux combine, ne leraic il pas plus nonneur a

I'inclustrie cle nos forers qu'a un commerce cle mareriaux errangers?
baur-il cecler a cles abus cle voirures qui veulenr rivaliser avec cle plus en plus cle

climensions er cle cbargemenr. er qui reclamenr, un enrrerien roujours plus coüreux cles

roures, ce qui n'ernpecne pas Ies maisons cle rrembler er cle se le^arcler a leur

passage. I^I'avons-nous pas asse^ cle cbemins cle ler clans rous Ies sens, pour rrans-

porler rour ce que I'on veur?
Oelenclons nos vieilles voüres er nos vieux ponrs cle bois, ce ne sonr. pas eux qui
genenr! ^/onne?-«t.

W in «rIl^v«<?i»«lli«K Iii«<I»«it «Ks» IkSii»»»t««>»»>t«

Sc/ c^e^ /ö>c/er«nZ «nc/ /'//e^c c/e^ nzen^c^Z/c/ien /.e^en^ ^«nn «nc/ ^«7-/ «nc/ n?«55

?««n ve^c/?/ec/ene ll^e^e ^e/ien.
Oer eine Il^eZ ZeNt me^r vc?« innen n«c/? M^^en. mc/>r cz'kVe^t c/en A//tte//i«n^t c/e^

I.eöen5 /n (?/Ä«c?e «nc/ Denzen, /n li^///e «nc/ 5ttte e^re/c/?en. ^rreöt c/«rnac/i,
c/k'c? /:/ernenre c/er innere« ll^e/t 2« 5t^>^en, in we/c/?er Ke/i^'on «nc/ 5irc/ic/?^ekt,

/.ec!>en^ÄN5c/i««ttNS «nc/ O/)«ra^ter i/?ren Or«nc/ ^«öen. Dieken lt^e^ ver^«e/>en M>
(?ei^t/ic/)e «nc/ ^n^e/?öriZen c/er X^irc/ie ZeNen,

lt^ir l«n c/«5 mit ^/«rem ö/ic^ /«> c/ie /"o/^en. lt^/> M^^en, c/«55 c/«5, W«^ wir 5«

SeMnnen /«> c//e 1/erec/e/«nZ c^e5 /l/en5c/?en ««c/i ein OeMnn /^t /«> c^/e ^«n^e
««^^ere X«/r«r, w/e ^5e ^?c^ 5n //cz«^ «n<^ //e/rn «nc/ /n c/er S«n?en Oe^t«/kttNF c^er

^/«ce^ie von c/en /n /^o^n? «nc/ /"«r^e e^cZ^en^ten Oe^en^r^inc/en c^er /?«n^t ^55 ^/nae?

^« c/en e/n/ae/?^ten Oer^ren kn c^er Vi^er^^tÄtt c/e^ //«nc/weT'^e^ «nc/ ö?5 c/en

ll^'e^ertten /n? Vorrat einer ««^c/r«e^t.
>l^er c/er «nc/ere li^e^ ge/?t von a««en nae/? innen, «nc/ e5 55t Z/e/e/? notWenc//^,
n?«n i^n Ze/?k. ll^enn e/n 5c^?n/r^er c/«5 von k/in? er/«nc/ene Ornament /n ec//e^ //«/^
5e^ne/c^e!, 50 Mr^l 5e/n ?"«n 2«r«c^ 6«/ 5e/ne 5ee/e. ^/an ^«nn c/ie innere 5e^«//en^
^^/t ezntt I^o/^e5 ^e/?r ern?e^;en. Wenn nz^n ?«^5e/>t, W>/e ^e/ne ^lr^e/ter Fe-
c//e/?tet ^«öen, «nc/ wenn e5 ««c/i in Fe/?^nzn?e^cern /^tten W^'re. ll^/r />«^>en ^e^«c/e
/?/e7- in b^>nz/«nc/ er/re«/?c/?e öe^/>/e/e c/«/«>, wc« ««/ c//e5ern Oe/?/er eine F«ce ?"ra-
c//n«n ?«5kÄNc^e ^r/n^t, Oenn c/«^, W«5 ^c> Se^c/?«//en W«rc/e, M>^t w/e e/ne «n-
/e«e^nc/e /'^ec/iZr ««/ «//e /«n^eren Ottc/?/ec/?rer. O«5 Wett^ c/er //e/n?a^e/?«t^. cVnc^

««c/? W?> ^!>e/?enm<iknner ^o//ren ei M«en. O^r/n /ze^r c/er ci/re^re Oe^en^Äk? von
c/en?, n?«n c/en ^/«term/ttnz«i nennr. Xe?ner, c/en? c/«5 ^/enFe/?enWe5en «n ^er
5ee/e /?eFt, ^«//te c/«/)er r^c/e/nc/e ll^orte 5/>ree/?en «e^er c/en ll^eZ, c/er von c/en O/n^en

5ee/e Se/?t, von c/en 5«c/>en ü«n? /.eöen «nc^ von c/er ^/6te?-/e ?«nz Oe/^k.

^re///c/>, an? 5c/)/««e n?«^^ ni«n M>^//c/? ^tt 5ee/e «nc/ ^«n? Oe^te ^onznien.
lt^enn N5c/?r, ^0 ^>c/ c/«5 O«n^e n?tt^^er«ten, M>c/ «//e^ n«r e/n /eerer 5c/?e/n.

(öisckol HKIunci an 6er sakresversammlung der öckvecliseken Vereinigung 5ür NeimarscKur^, 1929).
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